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bringt es Markus Schütz, stell-
vertretender Kreisvorsitzen-
der der Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft 
(GEW) auf den Punkt. »Die 
Kollegen werden ins kalte 
Wasser geworfen«, fügt ein 
anderer hinzu. Die Frage, die 
sich nicht nur für Schütz 
stellt: »Will man Nichterfüller 
nur auf den Unterricht fun-
diert vorbereiten oder sie so 
qualifizieren, dass sie letzt-
endlich zukünftig als ›norma-
le‹ Lehrer arbeiten dürfen?« 
Egal welche Option gewählt 
werde, die Lage sei verfahren 
und »wird jedes Jahr schlim-
mer«. Junge Kräfte fehlen vor 
allem in  Grundschulen und  
sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentren 
(früher Sonderschulen). 

Ohne  die Nichterfüller, er-
gänzt Elmar Dressel, Rektor 
der Südstadtschule in Villin-
gen, »hätten wir massive Lü-
cken«. Denn die 95 Jungleh-
rer seien zwar schön und gut, 
»aber leider der vielbesagte 
Tropfen auf einem heißen 
Stein«. So dürfte auch Schütz 

mit dieser Meinung nicht al-
leine stehen: »Das, was wir er-
leben, ist eine Zumutung.« 
Genau so sei es eine Zumu-
tung, meint er mit Blick auf 
manche Nichterfüller, dass 
Erzieher, Verwaltungsleute 
oder Arzthelferinnen unter-
richten dürfen. »Viele sind 
zwar höchst engagiert, aber 
sie brauchen gescheite Vorbe-
reitung.« Kurze Pause. »Sie 
lassen sich ja auch nicht von 
der Metzgereifachverkäuferin 
operieren, nur weil  die gut 
mit dem  Messer  umgehen 
kann.« 

Standortnachteil 
als Folge

 Dem Vernehmen nach soll 
sich in punkto Qualifizierung 
nun doch etwas tun: Für das 
laufende Schuljahr sollen ers-
te Maßnahmen für Grund-
schullehrer angeboten wer-
den, »spät, aber wenigstens et-
was«, heißt es dazu aus schul-
internen Kreisen. Höchste 
Zeit, denn über die Konse-

quenzen einer unzureichen-
den Vorbereitung wird nicht 
nur in Schulhäusern seit ge-
raumer Zeit diskutiert. Kaum 
ausgebildete Nichterfüller be-
deuten schlechteren 
(Fach-)Unterricht. Schlechte-
rer Unterricht bedeute schon 
heute weniger (Allge-
mein)Bildung oder nur Bil-
dung, die sich auf Prüfungsfä-
cher konzentriere. Schlechte-
rer Unterricht lasse auf Dauer 
auch schlechtere Prüfungs-
leistungen erwarten, da in 
den unteren Klassen inzwi-
schen Nichterfüller in den 
Hauptfächern eingesetzt wer-
den. Dies habe aber auch 
schlechtere berufliche Aus-
gangspositionen und Zu-
kunftsperspektiven zur Folge. 
»In einer Region, die ebenfalls 
durch Fachkräftemangel ge-
prägt ist, bedeutet dies, dass 
Ausbildungsbetriebe und 
-unternehmen entweder ver-
mehrt nachsteuern oder eben 
mit einem schlechter ausge-
bildeten Schulabgänger-Pool 
umgehen müssen«, zeigt ein 
leitender Pädagoge die gra-

vierenden Folgen und damit  
den Standortnachteil auf. 

Woran hapert es? Das gra-
vierende Versorgungsprob-
lem sei eine Folge von jahre-
langen Fehlentscheidungen, 
heißt es unter Pädagogen. Zu 
wenig Studienplätze, ein zu 
geringes Gehalt für Grund-
schullehrer, hohe Schülerzah-
len als Folge: »Der Arbeits-
platz Schule ist für viele in Ba-
den-Württemberg nicht mehr 
attraktiv.« Nicht wenige ver-
lassen »the Länd«, um in an-
deren Bundesländern eine 
Stelle anzunehmen. Eben in 
anderen Ländern, in denen 
sich Referendare zum Beispiel 
nicht über die Ferien arbeits-
los melden müssen, pickt sich 
Dressel eine weitere Beson-
derheit des Südens, Bayern in-
klusive, heraus. Und genau 
diese Mängelliste müsse end-
lich abgearbeitet werden. 

Gesamtelternbeirat 
macht Unmut laut

 Tino Berthold beschäftigt 
sich seit Jahren immer wie-
der mit den gleichen The-
men, eines davon die desola-
te Lehrer-Versorgung in der 
Doppelstadt. Der Vorsitzen-
de des Gesamtelternbeirats 
(GEB) der Schulen in VS 
machte seinen Unmut auch 
schon in einem Schreiben an 
einen Stadtrat  laut. »In 
Deutschland gibt es die 
Schulpflicht. Dafür wurde 
von unserem Land Bildungs-
pläne erstellt, um allen die 
gleiche qualitativ hochwerti-
ge Bildung zu ermöglichen. 
Dies sehe ich in unserer Stadt 
nicht mehr gegeben!«  

Warum er dies nicht mehr 
als gegeben sieht: Im letzten 
Schuljahr seien dem GEB 
Zeugnisse mit dem Vermerk 
vorgelegt worden: »keine 
Zeugnis-Note wegen nicht er-
teiltem Unterricht«. Ein Um-
stand, den er im Namen aller 
Eltern so nicht hinnehmen 
könne. »Als Vorsitzender des 
Gesamtelternbeirats-Schule-
VS möchte ich Sie, und den 
Gemeinderat Villingen-
Schwenningen bitten, uns bei 
der Forderung nach Lehrkräf-
ten mit den Ihnen zur Verfü-
gung stehenden Mitteln zu 
unterstützen.« 

nDen  Kurs »Erste Hilfe für 
den Führerschein« bietet die  
Johanniter-Unfall-Hilfe  sams-
tags von 9 bis 17 Uhr für Füh-
rerscheinbewerber  in der 
Bertha-von-Suttner-Straße 1 
in Schwenningen an. Eine An-
meldung  unter www.johanni-
ter.de/kurse ist erforderlich.  
nDie Anonymen Alkoholiker 
treffen sich immer dienstags 
und freitags. Ort und Uhrzeit 
erfahren Interessierte unter 
Telefon 0171/4108711.
nDer Impfstützpunkt im 
Carl-Haag-Saal, In der Muslen 
2 in Schwenningen, bietet  
freitags von 11 bis 17 Uhr Co-
rona-Impfungen an. Ein  Ter-
min  ist nicht notwendig, wird 
aber empfohlen unter https://
www.etermin.net/impfen-
schwarzwald-baar-kreis.
nDie SPD-Bundestagsabge-
ordnete Derya Türk-Nach-
baur bietet heute, Freitag,   
eine Bürgersprechstunde zwi-
schen 10 und 12 Uhr persön-
lich oder telefonisch an.  An-
meldungen sind   unter Telefon 
07721/9 16 25 80 oder  E-Mail 
derya.tuerk-nachbaur.wk@bun-
destag.de  möglich.
nDie nächste Telefonsprech-
stunde der CDU-Gemeinde-
ratsfraktion ist am Montag, 
10. Oktober, von 17.30 bis 
18.30 Uhr. Für Fragen und An-
liegen stehen die Fraktions-
mitglieder Maria Noce, Tele-
fon 07720/9958970, und 
Klaus Martin, Telefon 07721/ 
40 63 62,  zur Verfügung.
nDer Technische Ausschuss 
tagt  am Dienstag, 11. Okto-
ber, ab 17.30 Uhr in der Ne-
ckarhalle in Schwenningen. Ab 
16 Uhr ist ein Vororttermin 
im Foyer der Sporthallen am 
Deutenberg.

n Villingen-
Schwenningen

schließen soll, die in Zeiten 
der  Pandemie entstanden 
sind oder sich vergrößert ha-
ben. »Da sind viele Menschen 
vereinsamt«, weiß  er. Das soll 
sich  ändern. »Wir wollen die 
Leute hier in Villingen-
Schwenningen besser vernet-
zen als je zuvor und so ein gu-
tes Miteinander fördern.«

 Er glaubt, dass das Portal 
auch die Bereitschaft vieler 
Leute fördern dürfte, Hilfe an-
zunehmen, die sich damit 
schon immer grundsätzlich 
schwer getan haben. Damit 
alles seine Ordnung hat, wer-
den die Hilfeangebote perma-
nent überwacht. Für Pro-

grammierer  Hack ist Sicher-
heit das oberste Gebot,  gerade 
auch, weil Hilfen  sich auch 
auf Kinder beziehen können.  
Wer sich als Helfender ein-
trägt, hat das in wenigen Mi-
nuten erledigt, ohne viel Auf-
wand kann er beispielsweise 
ein polizeiliches Führungs-
zeugnis hochladen. So weiß 
man, mit wem man es zu tun 
hat. Dazu tragen   Funktionali-
täten wie eine Helferbewer-
tung bei. Der Vorteil dieser 
Datenbank gegenüber einem 
gedruckten Ehrenamtsregis-
ter liegt auf der Hand – sie ist 
stets auf dem neuen Stand 
und interaktiv.  

»The Eländ« 
Sicher, das Lehrer-Versor-
gungsproblem trifft ganz Ba-
den-Württemberg, aber ganz 
besonders betroffen vom Leh-
rermangel sind Kommunen 
wie Villingen-Schwenningen, 
abseits vom Freiburger Speck-
gürtel. Die Situation wird im-
mer prekärer, die Stimmung in 
den Rektoraten zunehmend 
angespannter. Die Politik hat 
schlichtweg den Zug verpasst 
und in punkto Junglehrer in 
spe die Weichen völlig falsch 
gestellt. Besser wird das Zeug-
nis durch den äußerst salop-
pen Umgang mit den »Nicht-
erfüllern« auch nicht, die ohne 
großes Rüstzeug  bislang noch 
vor die Klassen gestellt wer-
den. Die Hoffnung stirbt zu-
letzt, dass das behördliche Ru-
der doch noch herumgerissen 
wird. Wenn nicht, wird das 
Land in schulischen Angele-
genheiten früher oder später 
»The Eländ«. 

Villingen-Schwenningen. 
Internetplattformen bringen 
im digitalen Zeitalter schon 
seit Jahren Angebot und 
Nachfrage zusammen. Das 
Prinzip ist nicht neu. Wohl 
aber der Gedanke, der hinter 
dem lokalen Ehrenamtsportal 
www.ehrenamt-vs.de steht, 
das  in Villingen-Schwennin-
gen online geht. Initiiert hat 
es Joachim Spitz, Chef der 
ProKids-Stiftung VS, nach-
dem er schon lange darüber 
gegrübelt hat, wie man Leute, 
die Hilfe geben wollen, und 
welche, die Hilfe brauchen,  
noch schneller zusammen 
bringen kann. 

Der ausverkaufte Benefiz-
abend der Stiftung mit dem  
Kabarettisten Christof Sieber 
an diesem Freitag, 7. Oktober,  
in der Neuen Tonhalle bietet 
den idealen Rahmen, um die 
Plattform freizuschalten. Mit 
dabei bei diesem symboli-
schen Akt: ProKids-Schirm-
herr Thorsten Frei, Bundes-
tagsabgeordneter der CDU. 
Frei unterstützt die Arbeit der 

Stiftung  seit langem ideell, 
und er will   bei diesem Meilen-
stein dabei  sein. »Dieses Pro-
jekt ist nicht nur für Villingen-
Schwenningen sehr wichtig, 
sondern für die Gesellschaft 
überhaupt«,  lobt Frei. 

Die neue Ehrenamtsplatt-
form lässt sich dank einer 
App, die Programmierer Ni-
kola Hack für Mobilgeräte 
entwickelt hat, und die es in 
allen App-Stores kostenlos 
gibt, auch mit dem Smart-
phone unkompliziert aufru-
fen. »Damit ist dieses neue 
Angebot extrem nieder-
schwellig«, meint  Spitz. »Man 
muss sich nur registrieren 
und kann dann ehrenamtli-
che Unterstützungsangebote 
suchen oder selber machen.«

 Der Zugang ist kostenlos 
und für alle offen, allerdings 
ist die Hilfsbörse vorerst auf 
die Doppelstadt beschränkt.   
In der App stecken seine Er-
fahrungen aus  15 Jahren Stif-
tungsarbeit. »Immer wieder 
habe ich viele Anrufe von 
Leuten bekommen, die sich 

engagieren und anderen hel-
fen wollen. Und auf der ande-
ren Seite genauso viele Hilfe-
ersuchen«, erzählt er. Das 
Problem sei oft gewesen, dass  
Angebote nicht immer zum 
richtigen Zeitpunkt aufeinan-
der getroffen seien. Die Platt-
form   jedoch sei die Problem-
lösung. Auf diesem Markt-
platz guter Geister wird  benö-
tigte und gewährte Hilfe auch 
zeitlich versetzt gefunden. 

 »Hier soll jeder, der helfen-
de Hände braucht, fündig 
werden«, wünscht sich  Spitz. 
Die Ehrenamtsbörse ist  frei  
für Privatpersonen und für 
Vereine, die Unterstützung 
brauchen können. Sei es beim 
Rasenmähen, beim Einkaufen 
oder beim  Vereinsfest, für das 
noch Helfer fehlen. Es geht 
darum, in der Nachbarschaft 
eine  Leihoma zu finden oder 
jemanden, der mit dem Hund 
Gassi geht, weil man  krank 
das Bett hütet. Für  Spitz ist 
dieser Marktplatz der Helfen-
den und Hilfebedürftigen ein 
sozialer Beitrag, der Klüfte 

Portal für  Ehrenamt geht online
Soziales | Plattform  vernetzt Helfern und Hilfebedürftige  

Sie wollen Helfer und Hilfebedürftige per Datenbank zusam-
menbringen:  Joachim Spitz (links) und  Nicola Hack. Foto: Kullrich
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Zum Glück gibt es für die 
Lehrerversorgung keine 
Noten, denn mehr als eine 
mangelhaft käme wohl 
nicht dabei heraus. Päda-
gogen wie Experten sind 
sich einig: »Nichterfüller« 
(ohne abgeschlossenes 
Lehramtsstudium) werden 
ohne gescheite Vorberei-
tung vor die Klassen ge-
stellt und müssen das aus-
baden, was die Politik ver-
schlafen hat.

n Von Eva-Maria Huber

Villingen-Schwenningen. Zu-
mindest den letzten Satz 
könnten viele Pädagogen 
unterschreiben, den Susanne 
Cortinovis-Piel, Amtsleiterin 
des Staatlichen Schulamts 
Donaueschingen, auf Nach-
frage des Schwarzwälder Bo-
ten äußert. »Die Lehrerversor-
gung weicht nicht grundle-
gend von der des Vorjahres 
ab. Zunächst freuen wir uns 
mit den Schulen auf 95 Jung-
lehrerinnen und Junglehrer, 
die im Schulamt Donau-
eschingen eingestellt wurden. 
Gleichzeitig bleibt die Versor-
gungssituation eine ange-
spannte«, wenn man die Ein-
stellungslage ins Verhältnis 
zu Pensionierungen und Ver-
setzungen setze. Parallel dazu 
habe es 118 Jahresverträge 
für  Nichterfüller gegeben.

Frage nach  Qualifikation 
der  Nichterfüller

Die Zahl der Nichterfüller ha-
be dieses Jahr insgesamt bei 
rund fünfeinhalb Prozent ge-
legen. »Mit diesem Personal 
werden Unterrichtskürzun-
gen vermieden«, heißt es in 
der Mail der Amtsleiterin.  
Dort, wo das  Schulamt einen 
Punkt setzt, setzen schulinter-
ne Kreise nicht nur ein Kom-
ma. Ob der Schwarzwälder 
Bote in Schulen, Behörden, 
bei Gewerkschaften oder Ge-
samtelternbeirat nachfragt: 
Die Antwort auf die Frage 
nach der Qualifikation der  
Nichterfüller  ist immer die 
gleiche: »Die ist rudimentär«, 

Katzenjammer im Klassenzimmer
Bildung | Massiver Mangel an Lehrern / Pädagogen  machen jahrelangen Fehlentscheidungen als Ursache aus
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Von Eva-Maria 
Huber

Kritik kommt  am Einsatz von Nichterfüllern, Lehrern ohne  abgeschlossenes Lehramtsstudium, 
auf. Foto: © drubig-photo – stock.adobe.com


